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Direftion: Palter Sctut-l'iolbhtghaitrot.

(Srfci)fint je ®nnner§tag§ unb foftet per ©em efter ffr. 3. 60, per ^at>r ffr. 7. 20

ffnfcrate 20 (S,t«. per einfpaltige ^etitjeile, bei größeren Slufträgen
V entfpredjenbeti SRabatt.

JUivirij, îse» 15. ©Itlobtr 1908.

Sllleä fjaft bu ttod},
5ft bir bein SSUle geblieben.

U(rbaHd$wc$(n.

®er ^cntralüorftanb DeS

Stfjtticijcrifchcu ^oI§inbnftrtc=
Vereins fjalt ©onntag ben 25.
Dftober, oormittagS 1072 lîtjr
im £otel „SRonopol" in 2u
jern eine ©itjung ab, in ber

oornehmlicf) eine SBefpreçhung über bie"äftarftlage
unb ben fommenben ©infauf ftattfinben roirb. ®ie
fdjroeijerifdfjen ßoljintereffenten finb auf baS ©rgebniS
biefer öefprecfjung fefjr gefpannt.

Allgemeine* Bsuwe$en.
IBattutefeu itt Bimd). baS 93auroefen in 3ûricl)

&ur 3eit «in fe^r regeS ift, beroeift bie Satfacfce, bafj ber
©tabtrat in feiner @it$ung com 9. Dffober nicfjt roeniger
als 31 tBaugefucfje ju befjanbeln Ijatte, non benen 26
beroiÜigt mürben.

©tra^enuerbreiternugen itt giiriiJ). (Korr.) SJlit einem
Koftenaufroanbe oon 176,800 gr. foil in 3üridh bie
Stämifirafje unb bie ïorgaffe nom ©onnenquai bis jur
Dberborfftrafje oerbreitert roerben. Obgleich an ber
Stämiftrafje felbft bie Bebauung feine biegte ift, geht
burd) fie ein reger 93erfef)r. ©eit ber ©dfjleifuntf ber
ÇeftungSroerfe in ben breiiger fahren beS legten Oah*=

hunbertS mar fie bie ^auptjufabrt oon ber ©tabt unb
ber Simrnat noef) Böttingen, gluntern unb Dberftraf)
unb ein ©lieb ber Canbfirafje über ©cfjroamenbingen
nach lifter unb bem Dberlanbe.

Stod) ^eute trifft man 00m SeonharbSplatje limmat*
aufroärtS biâ jur Stämiftrajjje feine ©trafje, bie einen
guten gahrroeg nach ben £öf)en am 3üricf)berg, ja auch
nur nach ber £>öf)enfiufe be§ ßeltroegeS unb ber platten*
ftrafje öffnet, unb roierootjl binnen furjem ber ®urd)=
bruch an ber SJtüfjlegaffe ausgeführt merben foil, roirb
bie Stämifirafje ben Vorrang behaupten, roeit fie am
gufje midt)tige ßufahrten auS uerfdhiebenen ©egenben
berührt. @0 treffen am Slnfang ber Stämifirafje ein
oon ©üben bie grofje ^auptftrafje längs beS rechten
©eeuferS, oon SBeften bie üuaibrücfe, bie eine 93erläro

gerung beS 91lpenquaiS \ bilbet unb bamit bie 8ufah*l
oon ber IängS beS linfen 3ütid)feeuferS führenben @ee=

ftrafje enthält, oon Storben münbet baS Simmatquai ein,
baS fich unten beim fpotel 32tdral jenfeitS beS |>aupt=
babntfofeS mit ben ©trafen oott Çongg, Derlifon ober
weiterhin oon ÏBinterthur, foroie mit ben Stouten com
III. ©tabtfreife unb fomit ben Zugängen oon Girmens»
borf, Slltftetten, 93aben u. f. to. oereinigt.

®a bie fDlöglichfeit ber Rührung neuer ©trafjen in
ber Stidjtung ber Stämiftrafje fehlt, mirb fidh in ihr ber
93erfehr nod) fteigern, je mehr Die Slnfiebelungen am
fpange beS QüridhbergeS fich oermehren. Stach ben i|ko=
jeftplänen mirb bie Siämiftrafje 00m ©onnenquai bis

jur Dbetborffirafje in eine gahrbafjn oon 12 m unb
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der gesamten Meisterschaft

Direktion: Malter Senn Hoidinghanse».

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. 6V, per Jahr Fr. 7. 26

Inserate 26 Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Austrägen
^ entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 15. Oktober 1908.

Alles hast du noch,
Ist dir dein Wille geblieben.

gerbsnawtten.

Der Zrntralvorstand des
Schweizerischen Holzindustrie-
Vereins hält Sonntag den 25.
Oktober, vormittags KP/s Uhr
im Hotel „Monopol" in Lu-^ zern eine Sitzung ab, in der

vornehmlich eine Besprechung über die "Marktlage
und den kommenden Einkauf stattfinden wird. Die
schweizerischen Holzinteresfenten sind auf das Ergebnis
dieser Besprechung sehr gespannt.

Allgemeine; ksumîîn.
Bauwesen in Zürich. Daß das Bauwesen in Zürich

zur Zeit ein sehr reges ist, beweist die Tatsache, daß der
Stadtrat in seiner Sitzung vom 9. Oktober nicht weniger
als 31 Baugesuche zu behandeln hatte, von denen 26
bewilligt wurden.

Straßenverbreiternngen in Zürich. (Korr.) Mit einem
Kostenaufwands von 176,869 Fr. soll in Zürich die
Rämistraße und die Torgasse vom Sonnenquai bis zur
Oberdorfstraße verbreitert werden. Obgleich an der
Rämistraße selbst die Bebauung keine dichte ist, geht
durch sie ein reger Verkehr. Seit der Schleifung der
Festungswerke in den dreißiger Jahren des letzten Jahr-

Hunderts war sie die Hauptzufahrt von der Stadt und
der Limmat noch Hottingen, Fluntern und Oberstraß
und ein Glied der Landstraße über Schwamendingen
nach Uster und dem Oberlande.

Noch heute trifft man vom Leonhardsplatze limmat-
aufwärts bis zur Rämistraße keine Straße, die einen
guten Fahrweg nach den Höhen am Zürichberg, ja auch
nur nach der Höhenstufe des Zeltweges und der Platten-
straße öffnet, und wiewohl binnen kurzem der Durch-
bruch an der Mühlegaffe ausgeführt werden soll, wird
die Rämistraße den Vorrang behaupten, weil sie am
Fuße wichtige Zufahrten aus verschiedenen Gegenden
berührt. So treffen ain Anfang der Rämistraße ein

von Süden die große Hauptstraße längs des rechten
Seeufers, von Westen die Quaibrücke, die eine Verlän-
gerung des Alpenquais bildet und damit die Zufahrt
von der längs des linken Zürichseeufers führenden See-
straße enthält, von Norden mündet das Limmatquai ein,
das sich unten beim Hotel Zentral jenseits des Haupt-
bahnhofes mit den Straßen von Höngg, Oerlikon oder
weiterhin von Winterthur, sowie mit den Routen vom
III. Stadtkreise und somit den Zugängen von Birmens-
dorf, Altstetten, Baden u. f. w. vereinigt.

Da die Möglichkeit der Führung neuer Straßen in
der Richtung der Rämistraße fehlt, wird sich in ihr der
Verkehr noch steigern, je mehr die Ansiedelungen am
Hange des Zürichberges sich vermehren. Nach den Pro-
jektplänen wird die Rämistraße vom Sonnenquai bis
zur Oberdorfstraße in eine Fahrbahn von 12 m und
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jwei Srottoirl oon je 4 m Sreite geteilt. Sie Sor»

gaffe wirb mit iRrer gaRrbaRn 6 m breit, bie Srottoire
1—3 m.

Sie gaRrbaRn ber Sämiftrafje foil ein ißflafier non
SürfReimer ©ranit mit gugenoergufj non StfpRalt er»

galten; bie ber Sorgaffe roirb mit Ullpnadier ©ranit
gepfläftert. Sie Srottoire erhalten überall ©ufiafpRalt»
beiag.

Sie 91ufwenbungen bet ©tabt güridR für biefe

©traffenoerbreiterungen befieRen erftenl in ber Serwem
bung iRrel eigenen ju 27,200 gr. gemerteten ©runb»
ftüdtel, bal im gnoentar jebocR mit nur nocR 4000 gr.
eingeftetlt ift, g weiten! in ber Seftreitung ber auf gr.
128,000 oeranfcRtagteu Saufoften, unb brittenl in ber
Slulgabe für ben ©runberwerb, bie netto 62,000 gr.
auëmadbt. Sie 'Seiträge ber 31nftö§er belaufen ficR auf
gr. 17,200. Ser ©tabtrat ift ber 2XnfidE)t, bafj bal, mal
bie ©tabt Rier auf bie görberung bei SerfeRre! oer»

roenbet, fowoRl leicht bie Suft, auf bem ©elänbe ber
alten SonRaüe SaupläRe ju taufen, beleben, all bie

greife Reben roerbe.
Ser erforberlidRe Krebit unterliegt ber ©eneRmigung

burdR ben ©rofjen ©tabtrat.

5BunbelbaRn=6itterbrii(fe. gn ber näcRften geit foil
bie ©ifenbaRnbrücfe über bie ©itter (Krädern) gehoben

werben, um bie ©icRenRoIzjwifdRentagen jwifdRen tpfeiler
unb ©itterträger mit neuen auljuwedRfeln. Sie fcRwie»

rige Arbeit wirb oon Saumeifter ©pper in ©ofjau au!»

geführt.
SoRnRof» unb ißoftgebäube in ©t. ©allen. (11. Oft.)

Sie Sorftänbe färntlieber Duartieroereine unb anberer
intereffierten Sereine Raben Reute befdRloffen, in ben

näcRften Sagen etne groffe Soltloerfammlung ju
oeranftalten, weldRe neuerblngl bie SaRnRof» unb $oft».
gebäubefrage befprecRen foil. Sabei foil inlbefonbere

bal neueiß*°ieft »on Sr. Siem, einem SUlitglieb
ber eibgenöffifdRen Kunftfommiffion, gegenüber bem be»

ftel)enben nicRt befriebigenben offiziellen projette gewür»
bigt werben, um tiocRmall an bie eibgenöffifdRen Ober»
beworben ju gelangen.

SaRuRofintlagen in SRomanlRorn. gür ben Ilmbau
unb bie (Erweiterung ber SaRnRofanlagen in fRoman!»
Rom anläfjticR ber ©inmünbung ber Sobenjee»Soggen»
burgbaRn ftnb im Subget ber SunbelbaRnen für bal
gaRr 1909 Dlulgaben im Setrage oon gr. 400,000
oorgefeRen. Ser SoranfcRlag für bie ©efamttoften be»

läuft ficR auf gr. 3,050,000, wooon gr. 400,000 auf
bie Kapitalbeteiligung ber Sobenfee»SoggenburgbaRn
fallen. Sie ©rweiterung umfaßt, wie ber SericRt jum
Subget bemertt, neue S^onanlagen, ein neuel Sienft»
gebäube, eine gotlreoifionlRalle auf bem perron bei ber
©cRiffllänbe unb einen Ilmbau im gnnern bei 2luf=
naRmlgebäubel, ferner eine neue Sotomotioremife, ben
©rfaR einer SreRfcReibe oon 16 m burcR eine foldRe
oon 20 m SutcRmeffer, eine neue SieRrampe unb enb»

licR eine bebeutenbe SermeRrung ber ©eleifeanlagen für
Serfonen» unb ©üterjüge unb ben SRangierbienft. Um
für bie SagerpläRe, weldRe burdR bie neuen ©eteifean»
lagen in SlnfprucR genommen werben, ©rfaR ju fcRaffen,
muff eine Slttffüllung bei ©eebobenl oorgenommen wer»
ben. Sal neue Ufer wirb burdR Sf^fterung gegen ben

' SQMIenfdRlag gefcRüRt.

Saumefen in Kanbergrunb. SEBirEtidR intereffant an»
jufeRen ift ber SlrbeiterplaR ber Kanber» unb |)agnecf»
werfe im innern Kanbergrunb, ber gleidR einem Sienen»
Raufe wimmelt. Sal bereitl früRer erwäRnte ©Ralet
ift äufjerlicR fertig; el jäRlt ju unfern fdRönften ©e»
bäuben. gn feiner Umgebung werben fcRöne ©arten»
anlagen erftellt. SBeit fortgefdRritten ftnb audR bie ©rab»
arbeiten an ber ©teile, wo bal SurbinenRau! ju fteRen
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zwei Trottoirs von je 4 m Breite geteilt. Die Tor-
gosse wird mit ihrer Fahrbahn 6 m breit, die Trottoirs
1—3 i».

Die Fahrbahn der Räwistraße soll ein Pflaster von
Türkheimer Granit mit Fugenverguß von Asphalt er-
halten; die der Torgasse wird mit Alpnacher Granit
gepflästert. Die Trottoirs erhalten überall Gußasphalt-
belag.

Die Aufwendungen der Stadt Zürich für diese

Straßenverbreiterungen bestehen erstens in der Verwen-
dung ihres eigenen zu 27,200 Fr. gewerteten Grund-
stückes, das im Inventar jedoch mit nur noch 4000 Fr.
eingestellt ist, zweitens in der Bestreitung der auf Fr.
128,000 veranschlagten Baukosten, und drittens in der
Ausgabe für den Grunderwerb, die netto 62,000 Fr.
ausmacht. Die Beiträge der Anstößer belaufen sich auf
Fr. 17,200. Der Stadtrat ist der Ansicht, daß das, was
die Stadt hier auf die Förderung des Verkehres ver-
wendet, sowohl leicht die Lust, auf dem Gelände der
alten Tonhalle Bauplätze zu kaufen, beleben, als die

Preise heben werde.
Der erforderliche Kredit unterliegt der Genehmigung

durch den Großen Stadtrat.

Bundesbahn-Sitterbriicke. In der nächsten Zeit soll
die Eisenbahnbrücke über die Sitter (Krätzern) gehoben

werden, um die Eichenholzzwischenlagen zwischen Pfeiler
und Gitterträger mit neuen auszuwechseln. Die schwie-

rige Arbeit wird von Baumeister Epper in Goßau aus-

geführt.
Bahnhof- und Postgebäude in St. Gallen. (11. Okt.)

Die Vorstände sämtlicher Quartiervereine und anderer
interessierten Vereine haben heute beschlossen, in den

nächsten Tagen eine große Volksversammlung zu
veranstalten, welche neuerdings die Bahnhof- und Post-
gebäudefrage besprechen soll. Dabei soll insbesondere

das neue Projekt von Dr. Diem, einem Mitglied
der eidgenössischen Kunstkommission, gegenüber dem be-

stehenden nicht befriedigenden offiziellen Projekte gewür-
digt werden, um nochmals an die eidgenössischen Ober-
behörden zu gelangen.

Bahnhofanlagen in Romanshorn. Für den Umbau
und die Erweiterung der Bahnhofanlagen in Romans-
Horn anläßlich der Einmündung der Bodensee-Toggen-
burgbahn sind im Budget der Bundesbahnen für das

Jahr 1009 Ausgaben im Betrage von Fr. 400,000
vorgesehen. Der Voranschlag für die Gesamtkosten be-

läuft sich aus Fr. 3,050,000, wovon Fr. 400,000 auf
die Kapitalbeteiligung der Bodensee-Toggenburgbahn
fallen. Die Erweiterung umfaßt, wie der Bericht zum
Budget bemerkt, neue Perronanlagen, ein neues Dienst-
gebäude, eine Zollrevisionshalle auf dem Perron bei der
Schiffslände und einen Umbau im Innern des Auf-
nahmsgebäudes, ferner eine neue Lokomotivremise, den
Ersatz einer Drehscheibe von 16 m durch eine solche

von 20 m Durchmesser, eine neue Viehrampe und end-
lich eine bedeutende Vermehrung der Geleiseanlagen für
Personen- und Güterzüge und den Rangierdienst. Um
für die Lagerplätze, welche durch die neuen Geleisean-
lagen in Anspruch genommen werden, Ersatz zu schaffen,
muß eine Auffüllung des Seebodens vorgenommen wer-
den. Das neue Ufer wird durch Pslästerung gegen den

' Wellenschlag geschützt.

Bauwesen in Kandergrund. Wirklich interessant an-
zusehen ist der Arbeiterplatz der Kander- und Hagneck-
werke im innern Kandergrund, der gleich einem Bienen-
Hause wimmelt. Das bereits früher erwähnte Chalet
ist äußerlich fertig; es zählt zu unsern schönsten Ge-
bäuden. In seiner Umgebung werden schöne Garten-
anlagen erstellt. Weit fortgeschritten sind auch die Grab-
arbeiten an der Stelle, wo das Turbinenhaus zu stehen
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îommt. SereitS ift man tief unter baS Kanbernioeau
gefommen, fo bafj beflänbig etroaS SBaffer burebftefert,
baS bureb pumpen jeroeiten mieber fortbeförbert roirb.
Sief in ber ©rbe mürben t)ier mächtige Ç»ofjfiiicCe p
Sage geförbert. ©ine ©teinflopfmafcbine ruftet fdjon
ben ganjen ©ommer ©rien p ben gunbamentierungS»
arbeiten unb oerurfadl)t einen beftänbigen, 9Roj:imgeroebr=
fdljüffen ähnlichen Särm. ©rofje SJlengen ©rien unb
©anb liegen bereits aufgefpeieijert. 3ïuct) oben in ben
fÇtû^en hämmert'S. 3"*" magredtjten ©tollen SübP
KanbergrunbaEmenb tjat man einen ©dfjrägftoUen ge=

bofjrt, ber nun burdEjgefc^Iagen ift. Surcb biefen roirb
baS roegpfebaffenbe SRaterial beS grofjen ©toHenS
hinunter gelaffen. Unten an ber glub enbigt bie Sinie
ber Srahtfeilbafjn, bie mit jiemlicb großer ©teigung
bis bafjin führt. Dft fdfjon mürben bie ©ebenen bureb
berabfommenbe ©teine arg bemoliert, fo baff man oor»
erft ben ißlab bis oben fjinauS ebnen unb fertig fteüen
roirb, beoor man ben ©trang enbgüttig legt. Unter ben
Arbeitern fiebt man auch Diele Kanbergrunber, bie beim
Kanberroerf lofjnenbe Sefcbäftigung finben.

Söaffcrüerforgung ber Sorfgcnoffenfcbaft Slenjingcn.
Dlatf) erfolgter KonfurrenpuSfcbreibung bat bie Sau»
fommiffion fämtlic^e Arbeiten, inftufioe 9töbrenlieferung,
oon ^eljn Seroerbern ber Saufirma £>uggenberger & ©o.
in äßintertbur übertragen.

Sie ©rftefluug ber neuen SBafferperforgnngSanlage
SJÎôrifen ift enblicb in greifbare 9täbe gerüeft. Sie
©runblage beS 2BerfeS, bie ©runbroafferfaffung, ift be=

enbet unb baS iRefultat ift ein in jeber Sejtebung über»
aus befriebigenbeS. Siefer Sage finb auf ©runb ber
burebgefübrten, febr rege benutjten Konfurrenj bie übrigen
miebtigften Arbeiten an bie Unternehmer pgeteilt morben.
Sie ifteferooiranlage übernimmt bie girma Sl). Sert»
febinger, Saumeifter in Senjburg, baS ^auptrobrneb
erfteüen ®. grep & ©ie. in Sîorfd^adEf. Sluct) ber ma-
fcbineUe unb motorifdje Seil ber Slnlage finb fprudjreif
oorbereitet unb ermartet man, unoorbergefeljene Çittber»
niffe porbebalten, gertigftellung beS SOßerteS auf ©nbe
beS laufenben gabreS.

©aSmcrf für Ujtoil. ©dbon feit längerer geit prüfen
bie SerroaltungSräte ber brei ©emeinben lljroil baS

ißrojeft eineS eigenen gemeinfamen ©aSroerfeS unb liefen
fidb burdb tüchtige girmen tpiäne unb Koftenberecbnungen
ufro. ausfertigen. Sie Slngelegenbeit ift nun fo raeit
gebieben, baff alle brei SerroaltungSräte ibren näcbften
Sürgeroetfammlungen beftnitioe Anträge fteHen fönnen.
Sorletjten SRontag fanb in 9îieberujroil eine gut befudf)te
öffentlidbe Serfammiung ftatt, in meldber Sr. |)ug bie
Sorlage grünblidb erläuterte, morauf bie Serfammiung
befcblofj, für baS fßrojeft an ber näcbften Sürgeroer»
fammlung etnpfteben. Ser Referent mieS in über*
jeugenber SQßeife auf bie Sorteile eines ©aSroerfeS für
bie gamitien beS SRittel» unb DlrbeiterftanbeS f)in,
namentlich für folebe, melcbe nicljt eigen fpauS unb Hol§
befi^en. Sie SBobltat für biefe fei fo grofj, bafj ein
tteineS ©teuerrififo für ben ülnfang nidt)t abfd^redEenb
in bie SBagfcbale fallen bürfe, um fo roeniger, als baS
Sßetf in abfebbarer geit für bie ©emeinben eine be=

fd^eibene ginanjquelle roerben tonne.

Sautocfen in Diorfcbatf). (Korr.) Ser ©emeinberat
oon SRorfdbacb maebt in letter geit erbeblicbe 2lnftren»
gungen, bie SerfebrSoerbältniffe auf ber febr ftreng be»

fabrenen Hauptftrafje p perbeffern. Sor roenigen
SBodben bat er ben Unterhalt ber ©taatSftrafje über»
nommen unb betroffen, einen großen Seil berfelben
mit einem Safaltjementbelag p perfeben. Setjter Sage
mürben pom ©emeinberat jroei alte ©ebäube für über
80,000 gr. angetauft, bie febon lange für bie Haupt*

firafje unb bie fentred^t einmünbenbe Srifcblifirafje ein

gro|eS SerfebrSbinbemiS bilbeten. 9tacb 9tieberlegung
ber jroei alten ©ebäube, bie an unb für fidb îeme Se-
fonberbeiten für ben fpeimatfcbutj aufmeifen, bleibt immer=
bin noeb ein fdböner Sauplab-

3euient=gnbuftrie. (©ingef.) ©idberem Sernebmen
nacb beabfiebtigt ein beutfdbeS Stonfortium, neuerbingS
eine 3«mentfabrit in ber 9îorbfcbroeij p erridt)ten, unb

jroar follen jroei 50 m lange Sîotierôfen mit einer SageS=

leiftung oon 25 SöaggonS ff3ortlanbjement aufgeftellt
merben. 3a ber ^robuttionSoermebrung, roeldje bie

neun neuen fRotieröfen bringen, bie feit gabteSfrift auf»
gefteHt morben finb, tritt alfo ein neuer mächtiger Kon»

furrent, unb bie Jtonfumenten merben in ben näcbften
gabren faurn über SRangel an 3«ment p flogen haben

üer$d)iedenes.
•j- Slrcbitett Otto öon Sobcl, 3entralpräfibent beS

©cbmeijerifdhen Saumeifter=SerbanbeS in 3üricb,
ftarb am 10. Dft. nach längerer Äranfheit an einem
£>er$fcblage. 9Rit rieftgem ©cbaffenSgeifte unb enormer
Agitation Straft auSgerüfiet, mar er bie Sriebfeber in ber
Drganifation beS ©ebroeijer Saumeifier=SerbanbeS, ber
£>anbelSgenoffenfcbaft beS ©. S. S., ber ©cbmeijetifcben
Unfall» unb Haftpflicht- SerficberungSànftalt „Heloetia"
unb beS SürgeroerbanbeS 3üricb, beffen i]3räfibent er
mar. D. o. Sobel erreidhte etn 2llter oon 48'/a gahren.

R. I. P.

©leïtrtjitâtêoetforgnng beS ÄantonS 3^*^-
jmif^en ben ©lettrijitätSmerfen beS KantonS güridb
unb ben ^raftmeifen Sejnau Sontfdh ftattgefunbenen
Serhanblungen haben p einem Ibfommen geführt, mo=
nach bie im ftanton gürieb gelegenen g^ntralen, SranS»
formatorenftationen unb Seitungen ber SepamSontfctp
merfe mit 2luSnaf)me ber SurdhgangSleitungen, fomie
bie Serträge über Sieferung non eleftrifdher ©nergie ab
ben genannten Anlagen mit bem 1. ganuar 1909 an
bie SîantonSroerîe übergehen. Serträge über Sieferung
oon eleftrifcber ©nergie ab ben abgetretenen Slnlagen
merben febon oon fe^t ab nur noch non ben ÄantonSmerten
abgefdbloffen. Sie ^antonSmerfe bejiehen oon ben Sepau»
Söntfdhmerfen eleftrifd^e ©nergie in einem Umfange, ber
bie ©rftellung eigener Sßßerfe nicljt btnbert. SRit ber
pneljmenben iÇrobuftion eleftrifdher ©nergie in ben
9Berfen beS ÄantonS roirb ber ©trombepg oon ben

Sepau-Söntfcbmerfen allmäblicb rebujiert unb hört fpäter
ganj auf. ïïudb btoft<^tlt'h ber oon ben ^raftroerfen
Sepau-Söntfcb benötigten SurcbgangSleitungen ift eine

©inigung erjielt morben, fo ba^ bie ©rftellung ber Sei»

tungen unb auch bie ©tromlieferung an Slnbelfingen ge=

fiebert ift.
— Sie eleftrifdhen Slnlagen ber ©efellfdhaft „SJiotor"

im ©ebiete beS ^antonS gärieb, roeldbe bureb Stauf inS

©igentum beS ftaatlicben ©leftrijitätSroerfeS beS StantonS

gürieb übergehen foüen, tofteten neu etroa 3,000,000 gr.
Sie gahreSeinnahmen ber ©efellfdhaft „SRotor" für iÄb»

gäbe ber eteftrifeben Kraft im Kanton gürieb belaufen
fieb auf etroa 700,000 gr.

£iteratw\
Sic ©fiöerjeugcr unb ©aöfeuerungett. Son ©rnft ©dbma-

tolla, bipl. Hätten=gngenieur, Konftrufteur für gew=
rungSanlagen. groeite oermehrte unb umgearbeitete
Auflage. 9Jlit 133 Ülbbilbungen. Srofdbiert Sit. 5.80,
gebunben 9Jif. 6.60. (Hannooer 1908, Sr. 9Raj
gänecte, Serlagsbudbbanblung).

Nr. 2t> Jllustr. schwctz. Haudw.-Zrttnug („Meisterblatt")

kommt. Bereits ist man tief unter das Kanderniveau
gekommen, so daß beständig etwas Wasser durchsickert,
das durch Pumpen jeweilen wieder fortbefördert wird.
Tief in der Erde wurden hier mächtige Holzstücke zu
Tage gefördert. Eine Steinklopfmaschine rüstet schon
den ganzen Sommer Grien zu den Fundamentierungs-
arbeiten und verursacht einen beständigen, Moximgewehr-
schliffen ähnlichen Lärm. Große Mengen Grien und
Sand liegen bereits aufgespeichert. Auch oben in den
Flühen hämmert's. Zum wagrechten Stollen Bühl-
Kandergrundallmend hat man einen Schrägstollen ge-
bohrt, der nun durchgeschlagen ist. Durch diesen wird
das wegzuschaffende Material des großen Stollens
hinunter gelassen. Unten an der Fluh endigt die Linie
der Drahtseilbahn, die mit ziemlich großer Steigung
bis dahin führt. Oft schon wurden die Schienen durch
herabkommende Steine arg demoliert, so daß man vor-
erst den Platz bis oben hinaus ebnen und fertig stellen
wird, bevor man den Strang endgültig legt. Unter den
Arbeitern sieht man auch viele Kandergrunder, die beim
Kanderwerk lohnende Beschäftigung finden.

Wasserversorgung der Dorfgenossenschaft Menzingcn.
Nach erfolgter Konkurrenzausschreibung hat die Bau-
kommission sämtliche Arbeiten, inklusive Röhrenlieferung,
von zehn Bewerbern der Baufirma Huggenberger à Co.
in Winterthur übertragen.

Die Erstellung der neuen Wasserversorgungsanlage
Möriken ist endlich in greifbare Nähe gerückt. Die
Grundlage des Werkes, die Grundwasserfassung, ist be-
endet und das Resultat ist ein in jeder Beziehung über-
aus befriedigendes. Dieser Tage sind auf Grund der
durchgeführten, sehr rege benutzten Konkurrenz die übrigen
wichtigsten Arbeiten an die Unternehmer zugeteilt worden.
Die Reservoiranlage übernimmt die Firma Th. Bert-
schinger, Baumeister in Lenzburg, das Hauptrohrnetz
erstellen C. Frey L, Cie. in Rorschach. Auch der ma-
schwelle und motorische Teil der Anlage sind spruchreis
vorbereitet und erwartet man, unvorhergesehene Hinder-
nisse vorbehalten, Fertigstellung des Werkes auf Ende
des laufenden Jahres.

Gaswerk für Nzwil. Schon seit längerer Zeit prüfen
die Verwaltungsräte der drei Gemeinden Uzwil das
Projekt eines eigenen gemeinsamen Gaswerkes und ließen
sich durch tüchtige Firmen Pläne und Kostenberechnungen
usw. ausfertigen. Die Angelegenheit ist nun so weit
gediehen, daß alle drei Verwaltungsräte ihren nächsten
Bürgerversammlungen definitive Anträge stellen können.
Vorletzten Montag fand in Niederuzwil eine gut besuchte
öffentliche Versammlung statt, in welcher Dr. Hug die
Vorlage gründlich erläuterte, worauf die Versammlung
beschloß, für das Projekt an der nächsten Bürgerver-
sammlung einzustehen. Der Referent wies in über-
zeugender Weise auf die Vorteile eines Gaswerkes für
die Familien des Mittel- und Arbeiterstandes hin,
namentlich für solche, welche nicht eigen Haus und Holz
besitzen. Die Wohltat für diese sei so groß, daß ein
kleines Steuerrisiko für den Anfang nicht abschreckend
in die Wagschale fallen dürfe, um so weniger, als das
Werk in absehbarer Zeit für die Gemeinden eine be-
scheidene Finanzquelle werden könne.

Bauwesen in Rorschach. (Korr.) Der Gemeinderat
von Rorschach macht in letzter Zeit erhebliche Anstren-
gungen, die Verkehrsverhältniffe aus der sehr streng be-

fahrenen Hauptstraße zu verbessern. Vor wenigen
Wochen hat er den Unterhalt der Staatsstraße über-
nommen und beschlossen, einen großen Teil derselben
mit einem Basaltzementbelag zu versehen. Letzter Tage
wurden vom Gemeinderat zwei alte Gebäude für über
80,000 Fr. angekauft, die schon lange für die Haupt-

straße und die senkrecht einmündende Trischlistraße ein
großes Verkehrshindernis bildeten. Nach Niederlegung
der zwei alten Gebäude, die an und für sich keine Be-
sonderheiten für den Heimatschutz aufweisen, bleibt immer-
hin noch ein schöner Bauplatz.

Zement-Industrie. (Einges.) Sicherem Vernehmen
nach beabsichtigt ein deutsches Konsortium, neuerdings
eine Zementfabrik in der Nordschweiz zu errichten, und
zwar sollen zwei 50 in lange Rotieröfen mit einer Tages-
leistung von 25 Waggons Portlandzement aufgestellt
werden. Zu der Produktionsvermehrung, welche die

neun neuen Rotieröfen bringen, die seit Jahresfrist auf-
gestellt worden sind, tritt also ein neuer mächtiger Kon-
kurrent, und die Konsumenten werden in den nächsten
Jahren kaum über Mangel an Zement zu klagen haben!

ìlmchleâînî!.
s- Architekt Otto von Tobel, Zentralpräsident des

Schweizerischen Baumeister-Verbandes in Zürich,
starb am 10. Okt. nach längerer Krankheit an einem
Herzschlage. Mit riesigem Schaffensgeiste und enormer
Agitationskraft ausgerüstet, war er die Triebfeder in der
Organisation des Schweizer Baumeister-Verbandes, der
Handelsgenossenschaft des S. B. V., der Schweizerischen
Unfall- und Haftpflicht-Versicherungsanstalt „Helvetia"
und des Bürgerverbandes Zürich, dessen Präsident er
war. O. v. Tobel erreichte ein Alter von 48'/s Jahren.

U. 1. L.
Elektrizitätsversorgung des Kantons Zürich. Die

zwischen den Elektrizitätswerken des Kantons Zürich
und den Kraftwerken Beznau-Löntsch stattgefundenen
Verhandlungen haben zu einem Abkommen geführt, wo-
nach die im Kanton Zürich gelegenen Zentralen, Trans-
formatorenstationen und Leitungen der Beznau-Löntsch-
werke mit Ausnahme der Durchgangsleitungen, sowie
die Verträge über Lieferung von elektrischer Energie ab
den genannten Anlagen mit dem 1. Januar 1909 an
die Kantonswerke übergehen. Verträge über Lieferung
von elektrischer Energie ab den abgetretenen Anlagen
werden schon von jetzt ab nur noch von den Kantonswerken
abgeschlossen. Die Kantonswerke beziehen von den Beznau-
Löntschwerken elektrische Energie in einem Umfange, der
die Erstellung eigener Werke nicht hindert. Mit der
zunehmenden Produktion elektrischer Energie in den
Werken des Kantons wird der Strombezug von den
Beznau-Löntschwerken allmählich reduziert und hört später
ganz auf. Auch hinsichtlich der von den Kraftwerken
Beznau-Löntsch benötigten Durchgangsleitungen ist eine

Einigung erzielt worden, so daß die Erstellung der Lei-

tungen und auch die Stromlieferung an Andelfingen ge-

sichert ist.
— Die elektrischen Anlagen der Gesellschaft „Motor"

im Gebiete des Kantons Zürich, welche durch Kauf ins
Eigentum des staatlichen Elektrizitätswerkes des Kantons
Zürich übergehen sollen, kosteten neu etwa 3,000,000 Fr.
Die Jahreseinnahmen der Gesellschaft „Motor" für Ab-
gäbe der elektrischen Kraft im Kanton Zürich belaufen
sich auf etwa 700,000 Fr.

Literatur.
Die Gaserzeuger und Gasfeuerungen. Von Ernst Schma

tolla, dipl. Hütten-Ingenieur, Konstrukteur für Feue-
rangsanlagen. Zweite vermehrte und umgearbeitete
Auslage. Mit 133 Abbildungen. Broschiert Mk. 5.80,
gebunden Mk. 6.00. (Hannover 1908, Dr. Max
Jänecke. Verlagsbuchhandlung).
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